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Schnittlauch, dazu Obstessig!
Seil Wunsch für die Zukunft: Gute
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sterschaften der R! des Kreisverbatdes,
des Bezirkes und selbst des Verbandes alr-
solute Spitzenresultate erzielt wurden.
Der Wechsel von Südosr auf Südwest wur-
de von den sieggewohnten Tauben ohne
Veriuste ilberstanden.

NOrhert Und Jghannä Hier einige Beispiele der
Weben ein seit,vielen er:unge?9n lyeisterschaft-enusw.Jahren erfolgreicher :'"'

06432-98-121'l, geh. Vogel, 2000 = 1119
Preise.

06432-91 -340, Blau-Scheck-Vogel, 2000 ='1'1l10 Preise.

06432-98-659, ScheckjWeibchen, 1999 =
bestes Weibchen der RV Wittgenstein,
12l'12 Preise;2000 = ebenfalls bestes
Weibchen der RV 11/l l Preise.

Schlag der RV Süd-
liches Siegerland und
des KV 43.

Seit seinem 15. Lebetsiatu beschäftigt
sich Norbefi Weber mit Bieftauben. Sein
Sohl Thomas, der sich zusalhmen mit sei
nem Vater ebenfalls zehn Jahre lang in e;
ner Schlaggemeinschaft edolgreich betei'
ligte, machte im Jahre 1999 seiner Mutter
Johanna Platz. Aus zeitlichen Gründen
war eine Parmerschaft nichr rnehr mös-
lich.

Eine ideale und siegreiche Schlaggemein-
schaft: Norbert und Johanna Webet
RV Südliches Siegerland.

Die neue Schlaggemeinschaft setzte die
erfolgreiche Vater'Sohn-Gemeinschaft mit
der Erringmg fast aller Meisterschaften,
Medaillen usw. fort. Trotz fuchtungs-
wechsel vom Südosten zum Südwesten.

Die vorliegende Siegerliste aus dem
Reisejatr 2000 zeigt, dass in allen Mei

AS-Medaille
Bronze.Medaille
Silber-Medaille
Millennium-Medai11e
Sportuhr
Bester Vogel RV urd FC, 1 1/1 I Preise
2., 4., 9., 1 4. und 19.bestes Weibchen

der FG
Bestes Jungtier RV
Bronze-Medaille Jungflug
AS-Medaille Jungfl ug usw.

Alle diese Erlolge .wurden
mit einem verhältnismäßig
kleinen Eestand. errungen.

: ,
Auf dem Schlag befuden sich insge-

samt 120 Tauben, 90 reisende und 30 zru
Zucht ausgesuchte Tauben. Unter den 90
reisenden Tauben befinden sich 30
Herbstjunge aus dem vergargener Jahr,
die bis zum Schluss der AltJeise ebenfalls
eingeselzl werden und das mit Erfolg!

So errechnet sich aus all den Wettfiup-
oreisen des Reiseiatues 200U die Reiselei
stung: Alteise = 676 Tauben gesetzt /
340 Preise = 50.3 Prozenr: Herbslreise =
139 Tauben geseut / 77 Preise = 55,4
Prozent.

He rku nft beziehungsweise
Ahstammung dieser
he iv o rrag e n de n Ta u b e n :

kommt Nichts!" Dlesen al-
sich die Schlagge-
genommen. Zusam-

Vetter Eugen Scbnafl von
der Unt€r&än ldschen RV Aschalfenbug
(KV 155,29 Bezirk] wtrden Zuchtasse
aus weltbekannten Sahlägen des In- und
Auslandes - natüljch auch aus Belgien -
ztJr Zlicht eingesetzt, deren Narnen so
manchen Züchter in Träume versetzen
würde. Namen wie Marcel Desmet (,,Ei

Ahstammung nicht so wich-
tig wie die Reiseleistung !

Insgesamt duchziehen die,,Jatssen,
Tauben'i seinen Bestand. Aus den beKam-
ten und sehr gut reisenden Schlägen der
Nachbuschaft, so unter ardelem von
Hermann HacKer, Udo Koch und Helmut
Wende-konnte unser'Freuld Helmut Bie-
linski eine erfolgreiche und sehr gut rei
sende Taubenfamilie formen. '

Zum Schluss noch über die Fürrerung
usw. der Reisetauben: 3-Phasen-Fütterung
eher bekamten Firma, Diät-Futter nach
Bedarf . ebenso narr.rlich das bekannte
Witwerfutter. Fast keine Sämereien, aler
Traubenzucker und Kamillentee und
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,,Abraham", 0251 6-85-376, 9eh. Vogel.
Züchter und Besitzer: Eugen Schnart
Aschaff enburg. Der Stammvater mancher
siegreichen Taube der SG Norbert und
.Johanna Weber.

Hoher Besuch bei den Webers; Robert und Gertrud Kottke, ehem. Bezirksvorsitzender
5. Bezirk, und Eugen Schnarr mit Ehefrau, hervorragender Züchter in der RV Unter-
f ränkische RV Aschaff enburg.

serner Desmet'r, Stjchelbour, De Kraevl,
Huysken-van Riel, Horemans oder gar Piet
de Weerd, Janssen [Vechter x Wit-
nonnä.Lo l  l ind  c^  ü /ö i iö r l

Norbert Weber und seh Vetter Eugen
Schnan, welcha Züchter hat schon solche
Voraussetzungen fiir einen stabilen Erfolg?
Zu den Stammtauben der beiden Schläge
gehört übrigens der im Bild dargestelite
dk].-geh. Vogel 02516-85-376,,t'Jfa.
ham", Vater des Beiirks-Siegers von Melk
1994 (635 km), die Tochter ,,511" fliegt
zweimal den 1. Konturs!

Aber Abstammung hin - Abstammung
her. Man muss aber auch verstehen, aus
diesen Tauben duch geschickte Handha-
bung weitere Asse zu züchten. Dö dttfte
beiden gelungen sein. Siehe Erfolge!

Wie gesagt, Züchten muss
gelernt sein.

Bei den Webers ist das, soweit ich das
beüachten kann, ganz einfach: Man neh-
me sehr gut rcisende Weibchen und noch
besser reisende Vögel, paare sie und hat
damit ganz einfach Erfolg! Nebenbei ach.
tet man noch eln wenig auf die Abstam-
mung. Wenn aber alles sooo einJach wairel

Re i sevorb e re itu ng ei n m a I
anders.

Grundsätzüch werden Ende August ei-
nes ieden Jahres ,,die Schotten" dichr ge-
macht. Die Jungtauben dürfen noch bis
zum letzten Wettfttg im Herbst den Frei,
flug genießen. Daln ist Winteffuhe! Der
Greifvogel wüde die Taubenzah.l halbie-
lenr

1904

Trennen - Anpaaren -
Züchten

Alles nach einem bereits im Winter von
Frau Johanna und unsercm Freund Nor,
beft in Zusammenarbeit mii Vetter Eusen
Schnan vorbereiteten Plal:
Trockene Witwerschaft
Trennen der Taüben = 4 Wochen vor
der eigentlichen Atpaarng.
Anpaarung = Reisetauben und Zuchttau- .
ben gleichzeitig sre$ am 21. Mitz eines
jeden Jahrcs.
Reisen = Bei 16 bis 17 Tage alten Jung-
tieren des eßten Geleges werden die Paa-
re {Reisetauben) geüennt. Beide, Vögel'
wie Weibchen, füttern die Jungen weiter.
Vorflüge = Alle eingekorbten Tauben
müssen die vorgesehen Vorflüge der RV
absolvieren. Private Vorflüge, drei bis vier
an der Zahl, werden bis zu 4 km Enfer-
nl rn o .fi rr.h opfiihrt

Wetülüge = I . Wetdlug: Vögel fütrern in
ihren Zellen die Jungen, Weibchen eben-
falls, allerdings im Weibchenschlag. 2.
Wettflug: ebenso. 3. bis ietzter Wettflug:
wie allgemeh üblich: volher und nachier
Weibchen zeigen.
Fütterung = handelsijbliches Futtel Al'
lerdings I/3 des Futters wird 3 Tage vorher
im Wasser vorgekeimt und spater dann
dem trockenen Futter beisemischt! Ei-
weiß, Diät und 20 Prozent 

-Gerste 
ergzin-

zen den Bedarf.
Freiflug = Wie überall hier im Sieger-/
Sauerland Creifvogelplage. So sind, wie
oben schon berichtet, die Ausflüge von
August bis Apdl geschlossen. Großräumi-
ge Schlagabteile, eine Voliere, Frischluft-
zufi.Lt und entsprcchende Fütterung
ergeben zum Schluss Tauben in Hoch-
Iorm.

0251 6-89-75, Scheck-Vogel (Zuchtvogel).
u. a. 1991 von 1 1 Einsätzen 11 Preise.

02515-92-585, dkl. geh. Weibchen. 1995
= 13/13 Preise (RV Südosten), 1996 =
10/10 Preise (RV 5üdosten).

02516-97-234, blaues Weibchen. 1999 =
13/13 Preise (Stidosten), 2000 = 11/8
Preise (südwesten), darunter 3., 6. und 7.
Konkurs.
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Reiseleistung 2001 (SG Weber)
1. Fc-Meister
1. Rv-Meister
1. Rv-Weibchenmeister
1 .' Rv-Weitsteckenmeister
2. Rv-Kurzsf eckenmeister
1. Rv-Verbandsmeister
1 . Rv-Verbandsiährigenmeister
1. und 3.bester Vogel det RV

\13/13, 13/12 usw.)
2., 4., s.bestes Weibchen der RV
Silbemedaille
3 x 1. Konkurs
1. Nationaler Weitsüeckenmeister

5. Beztk
2. Bezirkmeister Gruppe Süd-West

'  02516-98-337, dkl. geh. Vogel. 2000 =
1'1l11 Preise (RV und FG).


